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Stolpe fordert stärkere Bürger-Teilhabe an der Politik 
Früherer Ministerpräsident ruft Christen zu Einsatz für Wahrung der Menschenwürde auf. 
Der frühere brandenburgische Ministerpräsident Manfred Stolpe (SPD) hat sich für eine stärkere Teilhabe der Bürger an der Politik ausgesprochen. Der Staat „darf den Menschen mehr zutrauen“ und solle „keine Furcht vor Initiativen der Bürger“ haben, sagte Stolpe am Freitag, 22. Mai, bei der Veranstaltung „Menschenwürde – Gerechtigkeit und Rechtsstaat“ auf dem 32. Deutschen Evangelischen Kirchentag in Bremen. Demokratie sei die beste Staatsform zur Sicherung der Menschenwürde. Einen Rechtsstaat gebe es allerdings nur dort, wo Freiheit und Gerechtigkeit für alle möglich sei. 

Vor allem Christen müssten sich stärker engagieren und für die Wahrung der Menschenwürde einsetzen. „Solidarität und Gerechtigkeit müssen Leitfragen unseres Handelns sein“, hob Stolpe hervor. So müsse bei der Bewältigung der aktuellen Wirtschaft- und Finanzkrise alle Anstrengungen unternommen werden, Arbeitsplätze zu schaffen sowie Bildung und Weiterbildung zu fördern. 
„Arbeitslosigkeit ist eine Angriff auf die Menschenwürde“, betonte der Trierer Jura-Professor Gerhard Robbers. Nach seinen Worten gibt es Gerechtigkeit und Rechtsstaatlichkeit nur, wenn „wir die Werte unserer Verfassung wirklich leben.“ Der Kern von Gerechtigkeit und Rechtsstaatlichkeit sei Solidarität. Rechtsstaatlichkeit sei zuerst soziale Rechtsstaatlichkeit und Gerechtigkeit zuerst soziale Gerechtigkeit. Robbers warnte vor einer „Abstufung der Menschenwürde“. Es dürfe keine Herabsetzung nach Alter, Größe oder Zahl der Zellen geben, forderte er.  
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